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WIE DIE BLÄTTER IM HERBST

Die Zeit ist reif! So wie die Blä�er im Herbst zu einer bes�mmten Zeit über-
all herumfliegen, ist jetzt die Zeit, mit der gegenwär�gen Wahrheit gefüllte 
Schri�en in der ganzen Welt zu verteilen.

Die Abteilung für Kolportage der Generalkonferenz hat die Zeit vom 27. bis 29. Juni 
2019 dazu erwählt, das unverzichtbare Werk der Kolportage zu fördern – mit einer Rei-
he von besonderen Lesungen und einem Tag der Haus-zu-Haus-Mission am Sonntag, 
den 30. Juni. Bi�e schließt euch der Gemeinde an, die weltweit daran wirkt, das Werk 
wiederzubeleben, dass die Prüfungen der Zeit überstanden und der Gemeinde gehol-
fen hat, eine weltweite Bewegung zu werden. Wir ermu�gen euch, am Sonntag, dem 
30. Juni 2019, für einen Abend des Dankes zusammenzukommen, um die Erfahrungen, 
die ihr tagsüber gemacht habt, miteinander zu teilen.

Wir sollten nicht nur in moderne Methoden der Evangelisa�on inves�eren und 
dabei vergessen, gemeinsam zu missionieren, weil wir das für veraltet oder als unan-
gebracht für reiche oder arme Länder einstufen. Das ist nicht das, was Ellen G. White 
in Visionen für die Zukun� gesehen hat! Lasst uns bedenken, was der Bo�n des Herrn 
bezüglich des Endes der Weltgeschichte, also für unsere Zeit gezeigt wurde:

„Hunderte und Tausende besuchten Familien und erschlossen ihnen das Wort Got-
tes. Vieler Herzen wurden durch die Kra� des Heiligen Geistes überzeugt; es war ein 
Geist echter Bekehrung zu erkennen. Überall öffneten sich die Türen für die Verkündi-
gung der Wahrheit. Die Welt schien von himmlischem Einfluss erleuchtet.“ – Zeugnisse für 
die Gemeinde, Band 9, S. 126. (Das wurde 1909 in ihrer letzten Reihe von „Zeugnisse für die Gemeinde“ nieder-
geschrieben.)

„Ein großes und wich�ges Werk harrt unser. Der Feind der Seelen weiß das. Darum 
wendet er jedes in seiner Macht stehende Mi�el an, um den Kolporteur zu veranlas-
sen, die Kolportage aufzugeben und sich irgendeinem anderen Arbeitszweig zuzuwen-
den. Hier muss Abhilfe geschaffen werden. Go� beru� die Kolporteure zurück in die 
Kolportage. Er fordert Freiwillige dazu auf, ihre Kra� und ihre Kenntnisse dem Werk 
zur Verfügung zu stellen und zu helfen, wo immer sich Gelegenheit bietet. Der Meister 
fordert einen jeden auf, das zu tun, das ihm seiner Befähigung gemäß zugewiesen ist. 
Wer wird diesem Ruf folgen?“ – Manual for Canvassers, S. 70. 71.

„Wo heute ein Kolporteur im Feld ist, sollten es hundert sein.“ – Manual for Canvassers, 
S. 7.

Lasst uns ermu�gt und mo�viert sein für diese wunderbare Gelegenheit, uns an der 
Ak�on „Eine Tür nach der anderen“ zu beteiligen! Amen!

Adrian Finaru, Vorsteher der Abteilung für Kolportage der Generalkonferenz
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Zusammengestellt aus den Schriften von E. G. White

EIN AUFTRAG UND 
EINE VERHEISSUNG

Im gesamten geistlichen Geschichtsverlauf erkennen wir, dass Go� Männer und Frauen er-
wählt hat, die besondere Eigenscha�en besaßen, die sie für das Werk bereit machten, das 
sie ausführen sollten. Samuel wurde von Go� zum Haus Isais gesandt, um einen der acht 
Söhne zu erwählen und für die Besteigung des Thrones Israels zu salben. Als sie sich einer 
nach dem anderen vor dem Propheten präsen�erten, betrachtete Samuel ihr Au�reten, 

ihre Statur, ihr Alter, ihr Verhalten usw. und zog anhand dieser Eigenscha�en Rückschlüsse auf 
ihre Befähigung. Er stellte sich ihre Fähigkeiten als Leiter vor, ihre Erfahrung und auch die äußere 
Erscheinung, die sie den Menschen präsen�eren würden. Aber als er das Horn für die Salbung in 
die Hand nehmen wollte, sprach Go� zu ihm: „Nein, es ist nicht dieser.“ 1. Samuel 16, 7 sagt: „Aber 
der Herr sprach zu Samuel: Sieh nicht an seine Gestalt noch seine große Person; ich habe ihn ver-
worfen. Denn es geht nicht, wie ein Mensch sieht: Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; der Herr 
aber sieht das Herz an.“ Aus diesem Grunde wurde auch David vom Hüten seiner Herde geholt, 
damit Go� ihn für dieses wich�ge Amt erwählte.

MITTWOCH, DEN 26. JUNI von Juan David Mateus Pinzón
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Wie von König David 
wünscht Go� auch von denen, 
die im Werk der Kolportage 
tä�g sind, die rich�gen Fähig-
keiten und eine rechte Gesin-
nung für den Dienst und dass 
sie Gläubige nach dem Herzen 
Go�es sind.

Eigenscha�en eines 
Buchevangelisten

• fühlt die Last des 
 Dienstes

• entschlossen

• tapfer

• eifrig

• hat die Liebe Chris� in 
 seiner Seele

• anpassungsfähig

• erfolgreich in anderen 
 Gebieten

• gute Umgangsformen

• taktvoll

• vorausschauend

• besitzt das beste 
 Talent und die Fähigkeit

• wirkungsvoll

• habt eine persönliche 
 religiöse Erfahrung

• ein guter Zeuge (siehe 
 Manual for Canvassers, 
 Kapitel 4)

Die Verheißung 
an den erwählten 
Buchevangelisten

Wenn die Verteiler der Li-
teratur sorgfäl�g erwählt wer-

den, so wie es mit David, Sa-
muel, Elisa, Esther, Josua und 
Paulus geschah – auch und 
vor allem Jesus, dem Missio-
nar mit dem größten Erfolg –, 
dann wird die Verheißung 
der Anwesenheit Go�es und 
der Begleitung seiner Engel 
mit dem höchsten Vertrauen 
erlebt, gleich dem Vertrau-
en eines kleinen Kindes zu 
seinem geliebten Vater. Go� 
erwählte Josua, und obwohl 
dieser sich sehr fürchtete, 
war sein Vertrauen in Go�es 
Verheißung größer. „Siehe, 
ich habe dir geboten, dass du 
getrost und freudig seist. Lass 
dir nicht grauen und entset-
ze dich nicht; denn der Herr, 
dein Go�, ist mit dir in allem, 
was du tun wirst.“ (Josua 1, 9.) 
Der Herr gibt den Au�rag und 
sichert seine Anwesenheit 
zu.

„Unsere Buchevangelisten 
haben ausgezeichneten Er-
folg. Warum auch nicht? Die 
himmlischen Engel arbeiten 
mit ihnen.“ – Botscha�er der Hoff-
nung, S. 106.

„Die Buchevangelisten sol-
len Bücher verkaufen, die der 
Seele Licht und Stärke bringen, 
sie sollen sich ganz in den 
Geist dieser Bücher hineinver-
senken. Ihre ganze Seele soll 
mitschwingen, wenn sie diese 
Bücher den Menschen anbie-
ten. Sind sie vom Geist Go�es 
durchdrungen, dann werden 
himmlische Engel ihnen Erfolg 
bei ihrer Arbeit schenken, und 
sie werden �efe, reiche Erfah-
rungen gewinnen.“ – Botscha�er 
der Hoffnung, S. 115.

Jesus war in vollkommener 
Gemeinscha� mit dem Vater, 
als er die Zwölf erwählte. Er 
verbrachte die ganze Nacht 
im Gebet, wissend, dass das 
Werk, das diese zwölf Männer 
ausführen würden, Go�es Zu-
s�mmung erforderte und sie 
seiner Gegenwart und Hilfe 
bedur�en. Sie mussten Män-
ner mit Eigenscha�en sein, die 
ihre Aufgabe im rich�gen Licht 
darstellten.

Buchevangelisten ohne 
Erfolg

„Wir sollten die Buche-
vangelisa�on als ein heiliges 
Werk betrachten. Wer unreine 
Hände und ein verderbtes Herz 
hat, den sollten wir nicht dazu 
ermu�gen, es zu beginnen. 
Die Engel Go�es können un-
geheiligte Menschen nicht in 
die Häuser begleiten. Wer also 
nicht bekehrt ist, wer verderbte 
Gedanken hegt, wer alles, was 
er anfasst, durch seine Feh-
lerha�igkeit verunreinigt, der 
sollte sich im Umgang mit der 
Wahrheit Go�es zurückhalten.“ 
– The Review and Herald, 20. Mai 1890. 
(Hervorhebung durch den Autor.)

Deshalb sollten die, die 
sich an die Buchevangelisa�on 
machen, die erforderlichen Vo-
raussetzungen mitbringen, um 
das Werk rechtmäßig auszu-
führen. Die Gegenwart Go�es 
und der heiligen Engel wird sie 
begleiten, und sowohl himmli-
sche als auch menschliche Zu-
s�mmung wird ihre Aufgabe be-
gleiten. „So wirst du Gunst und 
Klugheit finden, die Go� und 
Menschen gefällt.“ (Sprüche, 3, 4.)

EIN AUFTRAG UND EINE VERHEISSUNG

von Juan David Mateus Pinzón
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Das höchste Werk

„Es gibt kein höheres Werk 
als das der evangelis�schen 
Kolportage; denn sie schließt 
die Erfüllung der höchsten si�-
lichen Pflichten in sich. Jeder, 
der sich damit befasst, muss 
sich allezeit vom Geist Go�es 
leiten lassen.“ – Zeugnisse für die 
Gemeinde, Band 6, S. 332.

Römer 8, 14 sagt: „Denn 
welche der Geist Go�es treibt, 
die sind Go�es Kinder.“

„[Niemand darf sich] selbst 
erhöhen. Besitzt auch jemand 
unter euch etwas, das er 
nicht von Christo empfangen 
hat? Wir müssen einander als 
Brüder lieben und unsre Lie-
be darin bekunden, dass wir 
einander helfen. Wir müssen 
mi�ühlend und entgegenkom-
mend sein, müssen zusam-
menhalten und an demselben 
Strang ziehen. Nur diejenigen, 
die Chris� Gebet im täglichen 
Leben zur Ausführung bringen, 
werden die Prüfung bestehen, 
die über die ganze Welt kom-
men wird.“ – Zeugnisse für die Ge-
meinde, Band 6, S. 332.

„Das neue Jahr liegt nun 
vor uns, und wir sollten Pläne 
für ernstha�e und ausdau-
ernde Arbeiten im Dienste 
des Meisters ausarbeiten. Viel 
kann getan werden, um das 
Werk Go�es voranzubringen. 
Die Buchevangelisa�on muss 
wieder aufleben und mit stei-
gendem Erfolg fortgeführt 

werden. Es 
ist das Werk 
Go�es, und 
Go�es Segen 
wird alle be-
gleiten, die 
diese Arbeit 
mit Ernst und Eifer aufneh-
men.“ – Colporteur Evangelist, S. 35.

Go� hat durch seine Gna-
de und Güte vielfäl�ge Wege 
und Methoden bereitgestellt, 
durch die die Menschen in der 
Gesellscha�, in der wir leben, 
die Botscha� erhalten können, 
die sich von der unterscheidet, 
die sie zu hören gewohnt sind 
– eine Botscha� von Liebe 
und Hoffnung. Ihnen muss 
die Hoffnung auf die Erlösung 
durch die Literatur angeboten 
werden, und sie müssen Bot-
scha�en über das ewige Leben 
erhalten. Unsere Buchevange-
listen, die mit Tapferkeit, heili-
gem Eifer, und gö�licher Gna-
de erfüllt sind, können dieses 
Werk vollbringen.

Eine gö�liche Aufgabe

„Getreu ist er, der euch 
ru�; er wird’s auch tun.“ (1. 
Thessalonicher 5, 24.) „Ihr habt 
mich nicht erwählt; sondern 
ich habe euch erwählt und 
gesetzt, dass ihr hingeht und 
Frucht bringt und eure Frucht 
bleibe, auf dass, so ihr den Va-
ter bi�et in meinem Namen, 
er’s euch gebe.“ (Johannes 15, 16.)

Liebe Jugendliche, liebe 
jungen Frauen, liebe jungen 

Brüder und alle, die jung und 
mu�g im Herzen sind: Go� 
lädt euch heute ein, ak�v in 
den verschiedenen Zweigen 
der Mission mitzuwirken, die 
er gegründet hat. Es ist ein 
Vorrecht, ein Teil der Armee 
Jehovas zu sein; es ist eine 
Ehre, ein Buchevangelist zu 
sein; es wird immer ein Vor-
recht sein, ein Botscha�er des 
Himmels zu sein.

Wo auch immer du sein 
magst, in jedem Land, oder an 
irgendeinem Ende der Welt: 
Bedenke, dass Jesus mit dir 
ist und dir versichert: „Fürch-
te dich nicht, ich bin mit dir; 
weiche nicht, denn ich bin 
dein Go�; ich stärke dich, ich 
helfe dir auch, ich erhalte dich 
durch die rechte Hand meiner 
Gerech�gkeit.“ (Jesaja 41, 10.)

EIN AUFTRAG UND EINE VERHEISSUNG
Es ist eine Ehre, ein Buch-
evangelist zu sein; es wird 
immer ein Vorrecht sein, 
ein Botscha�er des Him-
mels zu sein.
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Es ist eine Ehre, ein Buch-
evangelist zu sein; es wird 
immer ein Vorrecht sein, 
ein Botscha�er des Him-
mels zu sein.

FREITAG, DEN 28. JUNI von Mário Linares

Ein Missionswerk ersten Ranges

„Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße der Boten, die da Frieden verkündigen, Gutes predi-
gen, Heil verkündigen, die da sagen zu Zion: Dein Go� ist König!“ (Jesaja 52, 7.)

Unsere Missionserfahrungen sind das beste Zeugnis, das wir zum Beweis dafür geben können, 
dass wir wahrlich dem Königreich Chris� angehören. „Go� ha�e nur einen Sohn, und er machte 
ihn zum Missionar.“ (David Livingstone)

„Jeder wahre Jünger wird für das Reich Go�es geboren, um ein Missionar zu sein.“ – Das Leben 
Jesu, S. 195.

Der Diener Go�es sagt: „Wird die Buchevangelisa�on in der rechten Weise betrieben, so ist sie 
ein Missionswerk ersten Ranges und das beste und erfolgreichste Mi�el, dem Volk die wich�gen 

DAS WERK DER BUCH-
EVANGELISATION IN AKTION
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Wahrheiten für unsere Zeit 
nahezubringen.“ – Mit dem Evan-
gelium von Haus zu Haus, S. 11.

Im Predigen des Evangeli-
ums ist die Buchevangelisa�-
on, so sie in der rechten Weise 
betrieben wird:

- ein Missionswerk ersten 
Ranges

- eine gute und erfolgreiche 
Methode

„Methode“ ist ein Wort, 
dass vom griechischen Wort 
methodos abgeleitet ist und 
so viel wie „Weg“ oder „Plan“ 
bedeutet und womit auf die 
Mi�el verwiesen wird, die 
benutzt werden, um das Ziel 
zu erreichen. Im Wörterbuch 
wird das Wort „Methode“ 
als Synonym zu folgenden 
Wörtern verstanden: Struktur, 
Form, System, Anordnung, 
Entwurf, Strategie usw.

„Strategie“ stammt vom 
griechischen Wort strategia, 
das die Bedeutung Plan, Me-
thode, Manöver oder Tak�k 
besitzt, die man verwendet, 
um ein bes�mmtes Ziel oder 
Resultat zu erreichen. Es gibt 
militärische Strategien, Ge-
schä�sstrategien oder Werbe-
strategien, Strategien für das 
Lehren und Lernen usw.

Die inspirierte Schri� sagt, 
dass die Buchevangelisa�on 
„so gut und erfolgreich ist, wie 
eine Methode nur sein kann.“ 
(Mit dem Evangelium von Haus zu Haus, 
S. 11; zi�ert nach dem Englischen)

Deshalb sollten wir daraus 
schließen, dass die Buche-
vangelisa�on nicht nur eine 

gö�liche Methode ist, um 
das Evangelium zu predigen, 
sondern eine der besten Me-
thoden. Zusätzlich wird es 
als das „Missionswerk ersten 
Ranges“ beschrieben.

Die Reformbewegung und 
das Kolportagewerk

„Die mit Tränen säen, wer-
den mit Freuden ernten. Sie 
gehen hin und weinen und 
tragen edlen Samen und kom-
men mit Freuden und bringen 
ihre Garben.“ (Psalm 126, 5. 6.)

Bücher, Zeitschri�en und 
Flugblä�er, die den Samen der 
Wahrheit in sich tragen, wur-
den und werden unter erheb-
lichem finanziellen Aufwand 
durch die Hingabe und die Op-
fer tapferer Männer und Frau-
en verteilt, die sich nie vorstel-
len könnten, wie weit der Er-
folg ihrer Werke reicht. Dieses 
wunderbare Werk hat einen 
Namen, es ist das Werk der Bu-
chevangelisa�on, ausgeführt 
durch diejenigen, die als Kol-
porteure bezeichnet werden.

Der Kolporteur wird auch 
„Soldat Chris�“ oder „Front-
soldat“ genannt, da er oder sie 
vorangeht, an der Wahrheit 
interessierte Seelen findet und 
den Samen des Evangeliums 
streut, welcher später keimen 
und mannigfal�ge Früchte tra-
gen wird, die zu der Gemeinde 
Go�es hinzugetan werden.

Die angebotene Literatur 
wird „s�ller Bote“ genannt, 
die Anweisung Go�es dazu ist, 
dass sie verteilt werden soll 
„wie die Blä�er im Herbst.“

Der Ursprung und Fort-
schri� der Reformbewegung 
auf der ganzen Welt ist zu ei-
nem großen Teil mit dem Werk 
der Buchevangelisa�on ver-
bunden. Der Großteil unserer 
Vereinigungen entstand mit 
der Ankun� von Buchevange-
listen im jeweiligen Wirkungs-
feld. Ganze Familien wurden 
als Ergebnis dieses großen 
Werkes getau�. Kirchen und 
Einrichtungen wurden mithilfe 
der aus der Buchevangelisa�-
on erwirtscha�eten Mi�el er-
richtet. Viele unserer heu�gen 
Geschwister sind bereits in der 
dri�en oder vierten Genera-
�on von Menschen, die den 
Glauben dank eines Kolpor-
teurs oder dank Büchern an-
genommen haben.

Viele haben ihr gesamtes 
Leben diesem großen Werk 
gewidmet und 50 oder 60 
Jahre als Buchevangelisten ge-
wirkt. Aber ich bin mir sicher, 
dass jeder, der einmal in der 
Buchevangelisa�on tä�g war, 
ein Teil einer herausragenden 
Armee für das Predigen des 
Evangeliums war. Sie alle ha-
ben in Begleitung der heiligen 
Engel gewirkt und gekämp�, 
die ihre Freude an der Teilnah-
me in diesem gö�lichen Werk 
ha�en.

Es herrscht heute ein gro-
ßer Bedarf an jungen Leuten, 
die ihre Krä�e als Buchevan-
gelisten bereitstellen und eine 
besondere Erfahrung mit Go� 
machen möchten, indem sie 
mindestens ein oder zwei Jah-
re diesem großen Werk wid-
men; sie werden gewiss sehr 
gesegnet werden und bessere 

WIE DIE BLÄTTER IM HERBST
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Chancen in der Berufswahl 
haben – und sie können sich 
auch dafür entscheiden weiter 
in dem Werk Go�es mitzuwir-
ken.

„Die Buchevangelisa�on 
wird wieder aufleben und mit 
steigendem Erfolg weiterge-
führt werden. Es ist das Werk 
Go�es, und Go�es Segen wird 
alle begleiten, die diese Arbeit 
mit Ernst und Eifer aufneh-
men.“ – Mit dem Evangelium von 
Haus zu Haus, S. 22.

Ein aktuelles Zeugnis

Eine Frau namens Manira 
li� unter ernsten gesundheitli-
chen Beschwerden. Vergeblich 
suchte sie in der allgemeinen 
Medizin nach einer Lösung 
für ihr Leiden. Ihre Mu�er, die 
durch diesen Zustand beunru-
higt war, bot ihr unsere Bücher 
über Gesundheit an, und sagte 
ihr, dass sie die Bücher vor ei-
niger Zeit erworben ha�e und 
ihre Tochter vielleicht eine 
Lösung für ihr Problem darin 
finden könne.

Sie nahm die Bücher mit 
nach Hause und begann eines 

davon zu lesen. Sie öffnete das 
Buch bei einem Kapitel über 
den Fleischverzehr, und dieses 
Thema fesselte ihre Aufmerk-
samkeit. Sie entschloss sich zu 
einem Experiment. Sie nahm 
einige Tage lang kein Fleisch 
zu sich – und ihre Probleme 
verschwanden. Um den Zu-
sammenhang zu bestä�gen, 
begann sie erneut Fleisch zu 
essen, und die Schmerzen 
kehrten zurück. Auf diese 
Weise kam sie zu der Über-
zeugung, dass der Verzehr 
von Fleisch die Ursache für 
ihre Krankheit war, und so 
entschied sie sich, Fleisch 
vollständig von der Liste ihrer 
Lebensmi�el zu streichen.

Später trat sie der Gemein-
de der Siebenten-Tags-Ad-
ven�sten bei, da sie dachte, 
dass die Bücher von ihnen 
stammten. Nach einigen Jah-
ren bemerkte sie allmählich, 
dass einige der Gewohnheiten 
und Prak�ken der Menschen 
in dieser religiösen Gemein-
scha� nicht das wiederspie-
gelten, was in den Büchern 
beschrieben war. So nahm sie 
die Bücher und fragte den Pre-

diger, ob die Bücher von ihrer 
Gemeinde herausgegeben 
worden seien. Der Prediger 
erklärte dann, dass die Bücher 
von der Siebenten-Tags-Ad-
ven�sten Reforma�onsbewe-
gung stammten. Nach diesem 
Hinweis bemühte sich Manira, 
unsere Gemeinde ausfindig zu 
machen, die Reforma�onsbe-
wegung, bis sie schlussendlich 
fündig wurde. Bald erkannte 
sie, dass dies die Gemeinde 
war, nach der sie wirklich 
gesucht ha�e. Nachdem sie 
Bibelstunden erhalten ha�en, 
wurden sie und ihre Familie 
durch die Taufe Glieder der 
Gemeinde (am 18.08.2012 
in Vila Ma�lde, São Paulo): 
Schwester Manira Elias, Diab 
Layaun Correa, ihre Kinder, 
Ibrahim Dukhail Layaun Corrêa 
und Yasmin Dukhail Layaun 
Corrêa Almeida, sowie ihr 
Schwiegersohn Felipe Reis Al-
meida.

Felipe, der Schwiegersohn 
von Schwester Manira, nahm 
an dem Urlaubs-Buchevangeli-
sa�onsprojekt im Januar 2013 
in Jaú (São Paulo) teil. Er fuhr 
mit der Buchevangelisa�on 

So gut und erfolgreich, wie eine Methode nur sein 
kann. Deshalb sollten wir daraus schließen, dass die 
Buchevangelisa�on nicht nur eine gö�liche Methode 
ist, um das Evangelium zu predigen, sondern eine der 
besten Methoden. Zusätzlich wird es als das „Missions-
werk ersten Ranges“ beschrieben.
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fort, bis er zum Bibelarbeiter 
berufen wurde. Heute sind 
Felipe und Yasmin Missionare 
für die Vereinigung von São 
Paulo in Brasilien. Der Herr sei 
gepriesen! 

Die Erfahrung von Felipe 
war auch die Erfahrung fast 
aller Missionare in Brasilien. Es 
gibt sogar die verbreitete Aus-
sage: „In Brasilien begannen 
alle Prediger und Bibelarbeiter 
ihre Karriere als Kolporteu-
re, außer einem: Bruder A. 
Balbach, aber der ha�e eine 
gute Entschuldigung, denn er 
war derjenige, der die Bücher 
schrieb, die für die Buchevan-
gelisa�on verwendet wurden.“

Die Gemeinde erleuchtet 
die Welt

„Ihr aber seid das auser-
wählte Geschlecht, das könig-
liche Priestertum, das heilige 
Volk, das Volk des Eigentums, 
dass ihr verkündigen sollt die 
Tugenden des, der euch be-
rufen hat von der Finsternis zu 
seinem wunderbaren Licht.“ (1. 
Petrus 2, 9.)

Das Werk der Buchevange-
lisa�on hat nicht an Wirkungs-
kra� verloren, noch ist es ver-
altet, sondern es bleibt weiter-
hin eine gö�liche Methode, 
um das Licht der Wahrheit in 
die Welt zu tragen. Dieser Plan 
kam vom Geist des Schöpfers, 
er ist Go�es Werk und trägt 
seine Unterschri�. Die Ge-
meinde muss seine Strategie 
im gö�lichen Werk des Predi-
gens des Evangeliums weiter-
hin anwenden.

„Unsere Gemeindeglieder 
sollen sich aufmachen und 
Licht werden, denn ihr Licht 
kommt, und die Herrlichkeit 
des Herrn geht auf über ih-

nen. Bekenner der Wahrheit, 
erwacht aus eurem Schlaf, und 
bemüht euch mit ganzer Kra�, 
die Menschen zu erreichen wo 
sie auch sein mögen! Das Werk 
des Herrn darf bei uns nicht 
länger weltlichen Interessen 
hintangestellt werden. Wir 
haben keine Zeit, mutlos und 
müßig zu sein. Das Evangelium 
soll der ganzen Welt verkün-
digt werden. Das Schri�tum 
mit dem Licht der gegenwär-
�gen Wahrheit soll in alle 
Welt gehen. Buchevangelisa-
�onskampagnen müssen für 
den Verkauf unserer Literatur 
organisiert werden, damit die 
Welt über die Dinge erleuchtet 
wird, die uns bevorstehen.“ 

– The Review and Herald, 2. Juni 1903 
(Hervorhebung durch den Autor.)

„Wenn eine Arbeit wich�-
ger ist als alles andere, dann 
ist es die Verbreitung unserer 
Literatur in der Öffentlichkeit, 
damit die Menschen angeregt 
werden, in der Schri� zu for-
schen.“ – Zeugnisse für die Gemeinde, 
Band 4, S. 424.

„Liebe Glaubensgeschwis-
ter, wacht auf und begrei�, 
wie wich�g die Verbreitung 
unserer Literatur ist. Räumt 
diesem Dienst mehr Zeit ein. 
Bringt Zeitschri�en, Broschü-
ren und Bücher in die Fami-
lien, die die verschiedenen 
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Aspekte des Evangeliums dar-
bieten. Wir haben keine Zeit 
zu verlieren. Viele sollten sich 
bereitwillig und selbstlos der 
Buchevangelisa�on verschrei-
ben, um dadurch mitzuhelfen, 
die Warnung zu verbreiten, 
die so bi�er nö�g ist. Wenn 
die Gemeinde die ihr zugewie-
sene Aufgabe angeht, wird sie 
hervorbrechen ‚schön wie der 
Mond, klar wie die Sonne, ge-
wal�g wie ein Heer‘. (Hohelied 6, 
10.)“ – Counsels on Health, S. 464.

Das Kolportagewerk 
wird bis zum Ende weiter 
bestehen

„Solange die Prüfungszeit 
währt, wird für die Buche-
vangelisten Gelegenheit zur 
Arbeit sein. Wenn die religiö-
sen Gemeinscha�en sich mit 
dem Paps�um vereinigen, um 
Go�es Volk zu unterdrücken, 
werden die Länder, in denen 
religiöse Freiheit herrscht, 
durch die Buchevangelisa�on 
erschlossen werden. Wird an 
einem Ort die Verfolgung zu 
he�ig, so sollen sich die Evan-
geliumsarbeiter so verhalten, 
wie Christus es bes�mmt hat: 
‚Wenn sie euch aber in einer 
Stadt verfolgen, so fliehet in 
eine andere.‘ (Ma�häus 10, 23.) 
Erreicht euch die Verfolgung 
auch dort, so wechselt aber-
mals den Ort. Go� wird sein 
Volk führen und es an vielen 
Orten zum Segen werden las-
sen. Träte keine Verfolgung 
ein, so würde es nicht so weit 
umher zerstreut und könnte 
die Wahrheit nicht überall ver-
kündigen. Christus sagte: ‚Ihr 
werdet mit den Städten Israels 
nicht zu Ende kommen, bis 
des Menschen Sohn kommt.‘ 
(Ma�häus 10, 23.) Bis im Himmel 
das Wort gesprochen wird: ‚Es 
ist geschehen!‘, wird es immer 

Orte für die Arbeit geben und 
Herzen, die bereit sind, die 
Botscha� anzunehmen.“ – Bot-
scha�er der Hoffnung, S. 16. 17.

Empfehlungen für 
die Erneuerung der 
Buchevangelisa�on

Urlaubs-Buchevangelisa-
�on: Kolportage-Kampagnen 
insbesondere für die Jugend 
während der Urlaubszeit.

Waldenser-Buchevangeli-
sa�on: Die Gemeinde be-
s�mmt einen Sonntag pro Mo-
nat für die Kolportage.

Buchevangelisa�on durch 
Angestellte: Die Missionare 
formen Gruppen, die 10 Tage 
pro Jahr Buchevangelisa�on 
betreiben. Jeder Missionar 
wird von einem Jugendlichen 
begleitet.

„Mission Timotheus“ - 
Buchevangelisa�on: Erwählt 
Jugendliche, die bereit sind, 
ein Jahr ihres Lebens dem 
Herrn zu widmen. Sie sollen in 
Gemeinden gesandt werden, 
um die lokalen Gemeinden zu 
ermu�gen, vor allem die Ju-
gendlichen. Unter der Woche 
werden sie Missionsarbeit als 
Kolporteure ausführen und 
Bibelstunden mit Interessier-
ten abhalten. Sie erhalten eine 
Möglichkeit zur Übernachtung, 
eine Unterstützung für die 
Verpflegung (von der Vereini-
gung) und die Bücher für die 
Evangelisa�on. Sie werden in 
der Lage sein, sechs Monate in 
einer Gemeinde zu verbringen 
und sechs weitere Monate in 
einer anderen Gemeinde. Die-
se Tä�gkeit kann im In- oder 
Ausland durchgeführt werden, 
je nachdem, wie es die Leitung 
einteilt.

Effek�ve Buchevangelisa�-
on: Sie wird von Kolporteuren 
geleitet, die sich nur dem Kol-
portagewerk gewidmet haben 
und ihren Lebensunterhalt da-
mit verdienen. Die Ausübung 
als Einzelperson, in Gruppen 
von zwei oder mehr Leuten ist 
möglich.

Gelegentliche Buchevan-
gelisa�on: Buchevangelisa�on 
während der freien Tage oder 
das Anbieten von Büchern 
bei Freunden, Nachbarn, Ver-
wandten, Klassenkameraden, 
Mitarbeitern usw. 

Evangelisa�onsvorträge: in 
Schulen, Gemeinden, öffentli-
chen Einrichtungen, Gruppen 
von Personen usw.

Abschließende Botscha�
„Wo heute nur ein Buche-

vangelist arbeitet, sollten hun-
dert tä�g sein.“ – Botscha�er der 
Hoffnung, S. 30.
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SABBAT, DEN 29. JUNI (am Morgen) von Moises Heredia

DIE ZEITLICHEN UND 
EWIGEN VORTEILE DER 
BUCHEVANGELISATION

Ist es falsch für einen Christen, nach Erfolg im Leben zu trachten? Ist es angemessen, dass 
ein Christ Ziele hat? Ist es gut für einen Christen, der Beste sein zu wollen?

I – Lasst uns das Leben einiger „Christen“ des alten Testaments analysieren um, diese 
Fragen beantworten zu können.

1. Noah
Go� berief Noah, das erste Boot zu bauen. Es sollte der ersten und größten Flut aller Zeiten 

widerstehen. Nur mit dem Plan für die Arche und dem ersten gefällten Baum begann Noah seine 
Mission. Es dauerte 120 Jahre, sie zu beenden, aber Go� ha�e ihn berufen, große Dinge zu tun.

2. Hiob
Der reichste Mann des Orients verlor seine zehn Söhne und all seinen Besitz an nur einem Tag.
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Innerhalb weniger Tage ver-
lor er auch seine Gesundheit 
und die Unterstützung seiner 
Frau. Diese Prüfung war eine 
der schwersten, die ein Mensch 
je durchmachen musste. Doch 
Go� ha�e ihn berufen, im Le-
ben erfolgreich zu sein. Nach 
einigen Monaten wurde seine 
Gesundheit wiederhergestellt, 
und er erhielt doppelt so viele 
Reichtümer, wie er zuvor be-
sessen hat. Nicht nur das, er 
ha�e auch 10 weitere Kinder, 
und die inspirierte Schri� sagt, 
dass er „alt und lebenssa�“ 
(Hiob 42, 17) starb.

3. Abraham
Abraham ging aus aus sei-

nem Land, wo er Freunde und 
Verwandte zurückließ, um die 
Aufgabe zu erfüllen, die Go� 
ihm gegeben ha�e. 

Er musste Hungersnöte 
ertragen, die schmerzha�e 
Trennung von seinem Nef-
fen Lot, die Gefangennahme 
seiner Verwandten durch die 
kanaani�schen Könige, die 
Unfruchtbarkeit seiner Frau, 
die Verheißung eines Sohnes, 
deren Erfüllung sich viele Jahre 
hinzog; er musste seinen Sohn 
Ismael bi�en, das Lager zu 
verlassen, Go�es Anweisung 
erfüllen, seinen Sohn Isaak zu 
opfern, und sich darum küm-
mern, jemanden vom selben 
Glauben als Braut für seinen 
Sohn zu finden. Aber war sein 
Leben ausschließlich von Ver-
suchungen und Schwierigkei-
ten erfüllt?

Go� ha�e ihn dazu beru-
fen in seinem Leben Erfolg zu 

haben, und ihn sehr gesegnet. 
Seine Familie war recht wohl-
habend, sie besaßen über 
tausend Angestellte und viele 
Besitztümer.

4. Josef
Im jungen Alter von 17 

Jahren wurde Josef als Sklave 
verkau�. Obwohl er ein treuer 
und fleißiger Diener war, wur-
de er zu Unrecht beschuldigt, 
was ihn dazu zwang, mehrere 
Jahre im Gefängnis zu verbrin-
gen.

Wir mögen vielleicht den-
ken, dass Go� eine Ausnahme 
gemacht ha�e und diesem 
jungen Mann nicht die Mög-
lichkeit geben würde, Erfolg zu 
haben, zu triumphieren oder 
zu wachsen.

Manchmal sind wir ver-
sucht zu denken, dass uns der 
Misserfolg bes�mmt ist und 
der Erfolg den Go�losen. Aber 
dem ist nicht so. Go� hat uns 
berufen, der Kopf zu sein, die 
Leiter, in jedem Bereich her-
vorzustechen, für den er uns 
berufen hat.

Um diesen Gedanken zu 
bestärken, haben wir Josef, 
der im Alter von 30 Jahren 
eine Autoritätsperson in Ägyp-
ten wurde und an zweiter Stel-
le nach dem Pharao stand.

5. Jakob, Mose, Josua, und 
verschiedene andere Charak-
tere der Bibel

Wir könnten weiter über 
Jakob, Mose, Josua und so 
viele andere Charaktere der 

Bibel reden, die Segnungen 
von Go� erhielten.

Jedes einzelne dieser Bei-
spiele zeigt uns, dass Go� uns 
berufen hat, ein erfolgreiches 
Volk zu sein, erfolgreich in al-
len Bereichen unseres Lebens. 
Auch in den schwierigsten 
Situa�onen, in denen wir uns 
befinden mögen, sollen wir 
in allen Aspekten des Lebens 
hervorstechen.

„Es sind nicht die Fähigkei-
ten, die ihr jetzt besitzt oder 
jemals besitzen werdet, wo-
durch euch Erfolg erwächst. 
Dieser kommt nur durch das, 
was der Herr für euch tun 
kann. Wir müssen viel weniger 
Vertrauen in das setzen, was 
der Mensch tun kann, und viel 
mehr Vertrauen in das, was 
Go� für eine jede gläubige 
Seele tun will. Ihn verlangt dar-
nach, dass ihr im Glauben eure 
Hand nach ihm ausstreckt. Er 
will, dass ihr große Dinge von 
ihm erwartet.“ – Chris� Gleichnisse, 
S. 144.

Go� hat eine Aufgabe für 
dich, in der du erfolgreich und 
siegreich sein wirst. Ich möch-
te einige Vorteile erwähnen, 
die die Arbeit als Kolporteur 
mit sich bringt.

II – Vorteile der 
Kolportagearbeit

„Die Kolportage ist, wenn 
sie in der rechten Weise be-
trieben wird, ein Missions-
werk ersten Ranges und ist 
eine gute und erfolgreiche 
Methode, die Menschen mit 
den wich�gen Wahrheiten 

DIE ZEITLICHEN UND EWIGEN VORTEILE DER BUCHEVANGELISATION
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für diese Zeit bekannt zu ma-
chen.“ – Zeugnisse für die Gemeinde, 
Band 6, S. 314.

1. Kolportage hil�, die Per-
sönlichkeit zu entwickeln

„[Der Jugendliche, der] … 
diese Arbeit mit rechten Be-
weggründen verrichtet, ver-
sieht einen wich�gen Dienst. 
… Sein Verständnis nimmt zu. 
Sein Verhalten wird veredelt. 
Er soll seiner Entwicklung 
keine Schranken auferlegen, 
sondern jeden Tag fähiger 
werden, ein gutes Werk zu 
tun.“ – Zeugnisse für die Gemeinde, 
Band 5, S. 403.

2. Kolportage hil�, Fähig-
keiten im Umgang mit Finan-
zen zu entwickeln

„Haben dann [die Jugendli-
chen] noch einen gewissen fi-
nanziellen Erfolg, dann lernen 
sie auch Wirtscha�lichkeit und 
Sparsamkeit. Das wird ihnen 
sehr zugute kommen, wenn 
sie als Missionare ausgesandt 
werden.“ – Mit dem Evangelium von 
Haus zu Haus, S. 33.

„Wer durch seine Arbeit 
mit Geld umgehen muss, soll-
te über jeden erhaltenen und 
ausgezahlten Pfennig genau 
Buch führen. So zur Genau-
igkeit erzogen, wird er dann 
auch für eine größere Verant-
wortung befähigt sein.“ – Mit 
dem Evangelium von Haus zu Haus, S. 
92.

„Sollten dann nicht Arbei-
ter im Dienst des Herrn erst 
recht Selbstverleugnung üben 
und ihre Ausgaben möglichst 
beschränken?“ – Mit dem Evange-
lium von Haus zu Haus, S. 96.

3. Kolportage entwickelt 
die geis�gen Fähigkeiten

„Es werden Jugendliche 
benö�gt, die dem Verständnis 
nach Männer sind, die die Ver-
standeskrä�e, die Go� ihnen 
verliehen hat, würdigen und 
mit äußerster Sorgfalt pflegen. 
Durch Übung erstarken diese 
Fähigkeiten, und wenn die 
Herzenskultur nicht vernach-
lässigt wird, kann ein wohl 
ausgerichteter Charakter er-
langt werden.“ – Zeugnisse für die 
Gemeinde, Band 5, S. 403.

„[Go�] wünscht, euch Ver-
ständnis in zeitlichen sowie 
geistlichen Dingen zu geben. 
Er kann die Verstandeskra� 
schärfen, kann Takt und Ge-
wandtheit geben. Wendet 
eure Gaben im Werke an, 
bi�et Go� um Weisheit, und 
euch wird gegeben werden.“ 
– Chris� Gleichnisse, S. 144.

4. Kolportage hil� christ-
liche Geselligkeit zu entwi-
ckeln

„Und wenn [die Schüler 
unserer Schulen] während 
ihrer Schulzeit diese Bücher 
vertreiben, lernen sie, die Leu-
te höflich anzusprechen und 
sich taktvoll mit ihnen über 
die verschiedenen Punkte der 
Botscha� Go�es zu unterhal-
ten.“ – The Review and Herald, 4. Juni 
1908.

„Eine der einfachsten und 
doch wirksamsten Arbeitsme-
thoden ist die des Buchevan-
gelisten. Durch höfliches Be-
nehmen und durch Güte ver-
mag dieser die Tür manchen 
Heimes zu öffnen.“ – Mit dem 
Evangelium von Haus zu Haus S. 86.

5. Kolportage verleiht 
Beständigkeit und geistliche 
Fes�gkeit

„Viele sind traurig, entmu-
�gt und schwach im Glauben 
und Vertrauen. Solche sollen 
anderen helfen, die noch be-
dür�iger sind als sie, dann 
werden sie in der Kra� Go�es 
stark werden. Lasst sie sich der 
guten Arbeit hingeben und un-
sere Bücher verkaufen!“ – Re-
view and Herald, 27. Januar 1903.

„Wem in seiner Arbeit 
Prüfungen und Versuchungen 
entgegentreten, der soll aus 
diesen Erfahrungen Nutzen 
ziehen und lernen, sich immer 
entschiedener auf Go� zu ver-
lassen und sich immer die Ab-
hängigkeit von ihm vor Augen 
zu halten.“ – Mit dem Evangelium 
von Haus zu Haus, S. 56. 57.

6. Kolportage entwickelt 
unsere Fähigkeiten zur Kom-
munika�on

„Es kann eine wunderba-
re Macht sein, wenn mit der 
Redegabe weise, hilfreiche 
Worte in ansprechender Wei-
se verbunden werden, welche 
imstande sind, Aufmerksam-
keit zu wecken.“ – Zeugnisse für 
die Gemeinde, Band 6, S. 380.

7. Der Kolporteur genießt 
die Gemeinscha� mit Jesus

„Der Herr Jesus, der neben 
dem Buchevangelisten steht 
und mit ihm wandelt, leistet 
die Hauptarbeit. Wenn wir 
Christus als den erkennen, der 
bei uns ist und uns den Weg 
bereitet, dann wird der Heilige 
Geist an unserer Seite in der 

WIE DIE BLÄTTER IM HERBST
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erforderlichen Weise auf die 
Herzen wirken.“ – Manual for Can-
vassers, S. 40.

8. Der Kolporteur genießt 
die Gemeinscha� mit dem 
Heiligen Geist und den Engeln

„Der Heilige Geist wird 
dich begleiten. Die Engel des 
Himmels werden dir zur Seite 
stehen und dir den Weg be-
reiten.“ – The Review and Herald, 27. 
Januar 1903.

9. Kolportage hil� uns, 
viele Seelen für Christus zu 
gewinnen

„Go� wird bald Großes für 
uns tun, wenn wir demü�g und 
gläubig zu seinen Füßen liegen 
… Bald werden sich schon 
mehr als tausend an einem Tag 
bekehren, von denen die meis-
ten ihre erste Glaubensüber–
zeugung auf das Lesen unseres 
Schri�tums zurückführen wer-
den.“ – Mit dem Evangelium von Haus 
zu Haus, S. 142. 143.

„Die durch Missionsarbei-
ter verbreiteten Druckschri�en 
haben ihren Einfluss ausgeübt 
… Ungeachtet der gegen die 
Wahrheit verbündeten Krä�e 

stellt sich eine große Schar auf 
die Seite des Herrn.“ – Der große 
Kampf, S. 613.

„Go� ru� nach Menschen 
aus unseren Gemeinden, die 
willig sind, als Buchevangelis-
ten in seinen Dienst zu treten. 
Go� liebt seine Gemeinde. 
Wenn die Gemeindeglieder 
seinen Willen erfüllen, wenn 
sie danach streben, das Licht 
denen mitzuteilen, die im 
Dunkeln sitzen, dann wird Go� 
ihre Bemühungen reichlich 
segnen. Er nennt die Gemein-
de das Licht der Welt. Durch 
ihren treuen Dienst wird eine 
große Schar, die niemand zäh-
len kann, zu Go�es Kindern 
und für die ewige Herrlichkeit 
zubereitet.“ – Mit dem Evangelium 
von Haus zu Haus, S. 24.

III – Warum ist das 
Kolportagewerk die beste 
Berufslau�ahn?

1. Du hast am Sabbat frei

Wir alle, die wir den Sabbat 
halten, wissen, wie schwer 
es ist, eine Arbeitsstelle zu 
finden. Sehr o� hören wir 
am Ende des Bewerbungsge-
sprächs: „Wir werden später 

auf sie zukommen“, wissen 
aber, dass wir nicht zurück-
gerufen werden, da wir am 
Sabbat nicht arbeiten können. 
Bei der Kolportage tri� dieses 
Problem nicht auf. Du hast je-
den Sabbat frei.

2. Du kannst deinen Tages-
ablauf selbst planen

Du wirst in der Lage sein, 
an Veranstaltungen in der Ge-
meinde teilzunehmen. Wie o� 
konntest du nicht an einer Kon-
ferenz, einem Seminar, einer 
Jugendfreizeit, einer Hochzeit 
oder einer anderen Versamm-
lung teilnehmen, weil du nicht 
von der Arbeit frei bekommen 
konntest? Vielleicht warst du 
deshalb traurig und hast dir 
gewünscht, eines Tages unab-
hängig zu sein. Als Kolporteur 
wirst du diese Ereignisse, de-
nen du beiwohnen möchtest, 
nicht mehr verpassen.

3. Du kannst Urlaub neh-
men, wann du willst

China ist das Land, welches 
weltweit am wenigsten be-
zahlten Urlaub bietet (5 Tage 
im Jahr).

Go� wünscht, euch Ver-
ständnis in zeitlichen sowie 
geistlichen Dingen zu ge-
ben. Er kann die Verstan-
deskra� schärfen.
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Brasilien und Frankreich 
bieten den meisten bezahlten 
Urlaub (30 Tage im Jahr). Zu-
sammen mit Feiertagen gibt es 
in diesen beiden Ländern die 
meisten arbeitsfreien Tage.

Du musst dich nicht darum 
sorgen, wann dein nächster 
Urlaub sein wird. Bei der Kol-
portage kannst du entschei-
den, wann du Urlaub haben 
möchtest und wann du arbei-
test.

4. Du wirst immer eine Ar-
beit haben

Die Arbeitslosenquote 
scheint weltweit ste�g zu 
wachsen. Sowohl in den reichs-
ten als auch in den ärmsten 
Ländern ist die Angst vor Ar-
beitslosigkeit auf einer hohen 
Wahrscheinlichkeit gegründet, 
dass dies eines Tages auch 
uns betreffen könnte. Bei der 
Buchevangelisa�on wird dein 
Arbeitgeber dir nie kündigen. 
Solange das Untersuchungs-
gericht andauert, wirst du mit 
Sicherheit eine Arbeit haben.

5. Du wählst dein Gehalt

Du musst dich nicht auf ein 
festes Gehalt auf Grundlage 
einer Arbeitszeit von 8 Stun-
den am Tag festlegen. Mache 
Pläne oder setze dir Ziele und 
verfolge diese. Arbeite auf 
neue, erreichbare Ziele hin. 
Bei der Buchevangelisa�on 
hängt dein Verdienst von dei-
nen Verkäufen ab.

6. Du wählst, wo du arbei-
ten möchtest

Durch Go�es Gnade war 
ich in der Lage in acht Ländern 

und in vielen, vielen Städten 
zu wirken. Die Möglichkeit zu 
reisen ist einer der Vorteile 
der Buchevangelisa�on.

7. Du suchst dir aus, mit 
wem du arbeiten möchtest, 
und bildest deine eigene 
Gruppe

Gute Freunde sind zusam-
mengekommen um Buchevan-
gelisa�on zu machen. Oder 
andersherum:  Menschen, die 
sich in Missionsgruppen trafen, 
wurden zu guten Freunden. 
Viele Menschen haben bei 
einem Evangelisa�onsprojekt 
sogar die Person gefunden, die 
später zu ihrem Lebenspartner 
wurde.

8. Du arbeitest für den 
besten Arbeitgeber der Welt 

In dieser Welt ist es nicht 
einfach, einen guten „Chef“ 
zu finden. O�mals kündigen 
die Menschen deshalb ihre 
Arbeit.

Mit Christus als Arbeit-
geber wirst du viele Vorteile 
genießen:

1. Bevor du dein Haus für 
die Buchevangelisa�on ver-
lässt, bereitet er bereits die 
Herzen deiner zukün�igen 
Kunden und der Seelen vor, die 
für sein Königreich gewonnen 
werden. Er weiß auch, wie viel 
Geld du am Ende des Monats 
benö�gst, und wird dir ermög-
lichen, dies mit Leich�gkeit zu 
erreichen.

2. In schwierigen Situa�o-
nen, wenn du nicht weißt, was 
du tun sollst, dann wird er dir 
die Worte geben, die du spre-
chen sollst.

3. Wenn du deine Außen-
stände einsammeln musst 
oder wenn du an gefährlichen 
Orten bist, dann wird er sei-
ne Engel senden, um dich zu 
beschützen. Und während du 
arbeitest, wird er auch deine 
Familie zu Hause beschützen.

4. Wenn du entmu�gt bist, 
wird er seine Engel senden, 
um dich zu trösten, zu ermu-
�gen und zu segnen. Er wird 
dir die Kra� geben, siegreich 
zu sein.

Zusammenfassung

Komm und tri� der Armee 
des gedruckten Wortes bei; 
erfahre eine erfolgreiche per-
sönliche Entwicklung in jedem 
Aspekt des Lebens und erringe 
den Sieg. Buchevangelisa�on 
ist eine Aufgabe, deren Lohn 
nicht nur auf zeitlich begrenz-
te Vorzüge beschränkt ist, 
sondern sie beinhaltet eine 
Belohnung, die sich durch die 
Ewigkeit erstrecken wird. 

„Wenn die Erlösten vor 
Go� stehen, werden kostbare 
Seelen sich derer erinnern, die 
getreulich und geduldig für sie 
wirkten, die sie einluden und 
ihnen ernstha� nahelegten, 
Zuflucht in der Festung zu su-
chen. Alle, die in dieser Welt 
Go�es Mitarbeiter waren, 
werden ihren Lohn empfan-
gen.“ – Zeugnisse für die Gemeinde,  
Band 8, S. 198.

WIE DIE BLÄTTER IM HERBST
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SABBAT, DEN 29. JUNI (am Nachmi�ag) von Daniel Balbach

STREBE DANACH, EIN 
BUCHEVANGELIST ERSTEN 
RANGES ZU SEIN!

Es war Frühling im Jahr 1992, als ich im Alter von 15 Jahren in einem kleinen Internat 
im Süden von Arkansas in den USA ankam. Ich war einer von 24 Schülern in der Schu-
le in einer kleinen Ortscha� von nicht mehr als 500 Menschen. Es war ein kultureller 
Schock für mich, da ich aus der Gegend von Los Angeles in Südkalifornien kam. Am 
zweiten Tag nach meiner Ankun� wurde mir gesagt, dass ich jeden Nachmi�ag vier 

Stunden täglich arbeiten solle, um zu helfen, die Unterrichtsgebühren aufzubringen. Mir wurden 
zwei Op�onen zur Wahl gestellt: in der Küche zu arbeiten oder Buchevangelisa�on zu betreiben. 
Obwohl ich recht schüchtern war und ein wenig in mich gekehrt, fiel die Entscheidung irgendwie 
auf die Buchevangelisa�on. Bevor ich mich versah, ging ich bereits jeden Nachmi�ag von Tür zu 



18 19

Tür und verkau�e Bücher, um 
meine Unterrichtsgebühren 
abzuzahlen. Zu dieser Zeit 
ha�e ich noch keine Ahnung, 
welch großen Einfluss diese 
Erfahrung auf mein Leben ha-
ben würde.

Zu dieser Zeit in meinem 
Leben liebte ich Go�, aber 
ich war nicht besonders daran 
interessiert, eine �efe geistli-
che oder religiöse Erfahrung 
zu haben. Als ich lernte, wie 
man Bücher verkau�, wur-
den mir nur die Grundlagen 
beigebracht: wie ich mir die 
Beschreibung merken konnte 
und was ich zu sagen ha�e, 
wenn wir an der Türe die 
Bücher vorstellen, den Inhalt 
der Bücher, wie ich klar und 
deutlich reden sollte, wie ich 
stehen und mich kleiden soll-
te. Es gab keine anfängliche 
geistliche Schulung oder Vor-
bereitung, zumindest soweit 
ich mich erinnern kann. Im 
Laufe der Zeit legte ich meine 
Zurückgezogenheit ab und er-
wies mich in der Kunst des Bü-
cherverkaufens schnell als ge-
schickt. Ich verkau�e während 
meiner gesamten Zeit an der 
Schule weiterhin Bücher und 
sammelte viele Erfahrungen, 
ebenso wie ich Go�es Wunder 
sehen dur�e. Es wurde sogar 
zweimal eine Waffe auf mich 
gerichtet, da wir manchmal 
noch nach 21 Uhr abends 
Bücher verkau�en. Nachdem 
ich schon 18 Jahre lang nicht 
mehr als Buchevangelist gear-
beitet ha�e, gab mir der Herr 
die Möglichkeit, mich für ihn 
nützlich zu machen, indem ich 
Programme zur Buchevangeli-

sa�on organisierte und leitete, 
wo ich heute andere junge 
Leute darin ausbilde gute Bu-
chevangelisten zu sein.

Völlige Übergabe an Go�

Ich möchte mit euch Zitate 
aus der Bibel und der Schri� 
teilen, die uns zeigen, was es 
bedeutet, ein frommer und er-
folgreicher Buchevangelist zu 
sein. Der erste Schri�, um ein 
erfolgreicher Buchevangelist 
zu sein, findet sich in Sprüche 
3, 6. Dort steht: „Sondern ge-
denke an ihn in allen deinen 
Wegen, so wird er dich recht 
führen.“ An Go� in allem den-
ken, vor allem bei der Kolpor-
tagearbeit, war etwas, was ich 
später im Leben gelernt habe. 
Die inspirierte Schri� sagt uns: 
„Selbstzufriedenheit, Egois-
mus und der Stolz, die Wahr-
heit zu besitzen, müssen auf-
hören. Zu den Füßen Jesu müs-
sen wir von seiner Demut und 
seiner San�mut lernen.“ – Für 
die Gemeinde geschrieben, Band 1, S. 
435. Der Schlüssel zum bestän-
digen Erfolg in diesem Werk ist 
es, zu Christus zu kommen und 
von ihm zu lernen.

Ernstha� von Christus zu 
lernen, bedeutet, dass wir 
demü�g sein müssen. Wahre 
Bescheidenheit zeigt, dass 
wir einen lehrbaren Geist be-
sitzen. Christus ist bereit, den 
Buchevangelisten zu lehren, 
wenn er täglich bekehrt wird 
und dies durch ste�ge Hingabe 
zeigt – das bedeutet, täglich 
seine Zeit mit dem Lesen sei-
nes Wortes und im Gebet zu 
verbringen. Wer dies nicht tut, 

zeigt dadurch, das er glaubt, 
auch ohne die Segnungen Got-
tes und des Heiligen Geistes 
erfolgreich sein zu können. 
Der Herr mag dem Kolporteur, 
der geistlich nicht voll unter-
worfen ist, zu Beginn einen 
gewissen Erfolg schenken. 
Schließlich wird dieser jedoch 
versiegen, unabhängig davon, 
wie begabt diese Person ist, 
wird sie nicht vom Segen des 
Herrn begleitet werden.

Um ein Beispiel hierfür zu 
geben: Im Alter von 16 Jahren 
nahm ich im Sommer an ei-
nem zweimona�gen Kolporta-
geprogramm teil, um das Geld 
für das kommende Schuljahr 
zu verdienen. Unsere kleine 
Arbeitsgruppe wurde in einem 
Camp in Soquel, Kalifornien, 
beherbergt. Unser Arbeitsfeld 
beinhaltete auch Monterey 
und Santa Cruz. Zu der Zeit 
dieses Programms besaß ich 
bereits ein volles Jahr Erfah-
rung im Verkauf von Schri�en. 
Ich wurde als einer der bes-
seren Buchevangelisten ange-
sehen, nachdem ich gelernt 
ha�e, meine Schüchternheit 
zu überwinden und nun gut 
im Umgang mit Menschen 
war. Wenn wir die Bücher 
verkau�en, dann fragten wir 
die Menschen, ob sie geistlich 
gesinnt seien oder eine Kirche 
besuchten. Wenn sie ja sagten, 
dann gingen wir dazu über, ein 
geistliches Buch zu empfehlen. 
Wenn sie meine Frage mit ja 
beantworteten, dann hielt ich 
ihnen auch einen wundervol-
len Vortrag darüber, wie die 
Gabe zum Kauf der Bücher für 
die Schulgebühren des christli-
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chen Internats verwendet wer-
den, wo ich darin unterrichtet 
werde, eine persönliche Be-
ziehung zu Jesus zu pflegen. 
Nachdem ich bereits Erfah-
rung ha�e und ein guter Red-
ner war, benutzte ich hierfür 
einen besonders angenehmen 
Tonfall, sodass viele Menschen 
nur aufgrund dieser Tatsache 
die Bücher kau�en.

Jeden Abend, wenn wir von 
der Buchevangelisa�on zurück 
ins Camp kamen, verglichen 
wir untereinander die Ergeb-
nisse des Tages, und ich war 
stolz, so viele Bücher verkau� 
zu haben. Wisst ihr, wenn ich 
den Menschen vom christ-
lichen Internat erzählte und 
dass man uns dort half, Jesus 
besser kennenzulernen, dann 
erzählte ich ihnen die Wahr-
heit – aber nicht die ganze. Ich 
sagte diesen Satz mit so viel 
Emo�on und Betonung, dass 
ich den Interessierten dazu 
brachte zu glauben, dass ich 
ein geistlich gesinnter Mensch 
sei und eine �efe persönliche 
Beziehung mit Jesus hä�e. 
Aber dies war nicht der Fall. 
Auch wenn ich den Herrn 
liebte, war ich alles andere als 
geistlich. Ich war sogar sehr 
weltlich, aber ich benutzte 
diese emo�onale und leiden-
scha�liche Art des Redens 
über das Geistliche, um meine 
Verkäufe zu steigern, und es 
ha�e großen Erfolg! Bis es ei-
nes Tages nicht mehr wirkte.

An jenem Tag waren alle 
Voraussetzungen für einen 
erfolgreichen Tag gegeben. 
Das We�er war gut, die 

Wohngegend schön, die Leute 
sehr ne�, und ich fühlte mich 
sehr gut und war op�mis�sch. 
Aber aus irgendeinem Grund 
gelang es mir nicht, ein Buch 
zu verkaufen. So dachte ich, 
dass ich vielleicht nicht genü-
gend Anstrengung auf meine 
emo�onale und leidenscha�-
liche Technik verwendete. So 
bemühte ich mich doppelt so 
sehr und gab alles. Ich bin mir 
sicher, dass ich meine Sache 
so gut machte, dass, wenn 
ein Filmproduzent anwesend 
gewesen wäre, ich einen Oscar 
dafür gewonnen hä�e. Aber 
so sehr ich es auch versuchte, 
ich ha�e keinen Erfolg. Zum 
Ende des Tages hin, begann 
ich einen inneren geistlichen 
Kampf zu führen. Der Heilige 
Geist begann mir klarzuma-
chen, wer ich denn sei, dass 
ich die Menschen belog, damit 
sie glaubten, dass ich solch 
eine �efe geis�ge Bindung mit 
dem Herrn hä�e, nur damit 
ich meine Verkäufe steigern 
konnte? Während dieser geis-
�ge Kampf immer schwerer 
wurde, kämp�e ich gegen die 
Überzeugung des Heiligen 
Geistes. Ich dachte, dass ich 
dieses Verständnis verdrängen 
und meine Technik verbessern 
konnte, aber was ich auch tat, 
es ha�e keinen Erfolg. Bald en-
dete der Tag, und ich ha�e kei-
ne abgeschlossenen Verkäufe. 
Ich ging an diesem Abend mit 
gesenktem Haupt nach Hause. 
Ich wusste, dass der Herr mich 
liebte und dass er wollte, dass 
ich mein Leben wahrha� ihm 
übergebe, sodass er mir die 
himmlischen Segnungen und 
eine feste Verbindung mit 

ihm schenken konnte. Aber 
ich wollte das nicht tun. Am 
nächsten Tag ging ich wie 
gewohnt meiner Verkaufstä-
�gkeit nach, voller Energie, 
Leidenscha� und Emo�onen 
– aber wieder ohne Verkäufe. 
Am Ende dieses zweiten Tages 
ohne Verkäufe war ich nieder-
geschlagen. Diese Nacht ent-
schied ich mich hinauszugehen 
an den Strand und zum Herrn 
zu beten. Da wir buchstäblich 
am Rande des Ozeans waren, 
dauerte es nur fünf Minuten, 
bis ich den Strand erreichte. 
Ich schlich mich nach 11 Uhr 
abends aus dem Zimmer, da 
ich mich schämte, meinen 
Zimmernachbarn mitzuteilen, 
was ich vorha�e. Als ich den 
Sand erreichte, kniete ich mich 
hin und begann mit dem Herrn 
im Gebet zu ringen, so wie ich 
es von Jakob gelernt ha�e. 
„Und [Jakob] blieb allein. Da 
rang ein Mann mit ihm, bis 
die Morgenröte anbrach.“ (1. 
Mose 32, 24.) Nachdem ich den 
Herrn angefleht ha�e – es 
kam mir wie eine Ewigkeit vor 
–, dass er mir vergeben und 
mir helfen möchte, mich ihm 
zu übergeben, stand ich mit 
einem Gefühl der Gewissheit 
auf und ging zurück in mein 
Be�. Als ich auf meine Uhr 
schaute, war es bereits gegen 
2:30 Uhr in der Früh. 

Am nächsten Morgen ging 
ich hinaus, um Bücher zu ver-
kaufen. Ich bemerkte dabei 
nichts Ungewöhnliches oder 
eine Veränderung meines 
geistlichen oder emo�onalen 
Zustands. Ich fragte mich, wie 
ich es heute angehen sollte; 
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ich begann zu zweifeln, ob 
Go� mir helfen würde oder 
ob er sich überhaupt an die 
Zeit zuvor an diesem Morgen 
erinnern würde. Als ich die 
ersten Häuser abklapperte, 
begann ich Verkäufe durchzu-
führen, zuerst kleine, ein oder 
zwei Bücher. Dann begann ich, 
Büchersets zu verkaufen (5 
oder 6 Bücher) und größere 
Spenden zu empfangen. Ich 
verkau�e viele geistliche Bü-
cher und konnte viele Gebete 
und geistliche Unterhaltungen 
mit den Interessierten führen. 
Bald war der Tag vorüber, und 
ich ha�e bisher den besten 
Tag dieses Sommers: Ich ha�e 
über 300 Dollar eingenom-
men. Auch der nächste Tag war 
unbeschreiblich. Traurig war, 
dass ich nach ungefähr zwei 
gesegneten Tagen au�örte, 
zu beten und in der Bibel zu 
studieren, und die geis�ge Er-
fahrung verlor, die ich zuvor in 
der Nacht am Strand gemacht 
ha�e. Bald spiegelte sich das 
in meinen sinkenden Verkäu-
fen wider. Auch wenn ich vo-
rübergehend diese Erfahrung 
verlor, lernte ich die wich�gste 
Lek�on, die ich immer noch 
mit anderen teile, vor allem 
mit jungen Kolporteuren in der 
Ausbildung. Go� möchte dein 
Herz – das ganze Herz, vor 
allem, wenn du dauerha� im 
Werk der Buchevangelisa�on 
gesegnet sein möchtest. 

Das inspirierte Wort sagt 
uns Folgendes: „Buchevan-
gelisten müssen sich täglich 
zu Go� bekehren, damit ihre 
Worte und Taten Lebensodem 
in sich tragen und sie dadurch 

re�enden Einfluss ausüben 
können. Viele ha�en deshalb 
keinen Erfolg als Buchevan-
gelisten, weil ihr Christentum 
nicht echt war; von dem Geist 
der Bekehrung haben sie 
nichts gewusst. Sie kannten 
wohl die Theorie ihrer Arbeit; 
aber sie haben ihre Abhängig-
keit von Go� nicht empfun-
den.“ – Mit dem Evangelium von Haus 
zu Haus, S. 51. Die Worte die nicht 
o� genug wiederholt werden 
können, sind: „Übergib dein 
ganzes Herz dem Herrn! Ganz, 
ganz, ganz.“ „Und du sollst 
Go�, deinen Herrn, lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von ganzem Gemüte 
und von allen deinen Krä�en.“ 
(Markus 12, 30.)

Rich�g vorbereitet

Wenn jemand wahrha� 
bekehrt ist, dann wird er sich 
nicht damit zufriedengeben, 
dass sein geistlicher Zustand 
in Ordnung ist. Der Buch-
evangelist wird immerwäh-
rend danach streben, wie er 
sich verbessern, lernen und 
mehr Weisheit vom Herrn 
empfangen kann. „In der Bu-
chevangelisa�on kann viel 
wirksamer gearbeitet werden 
als bisher. Der Buchevangelist 
darf sich mit dem Erreichten 
nicht zufriedengeben, sondern 
muss seine Arbeitsweise stän-
dig vervollkommnen. Er muss 
sich sorgfäl�g vorbereiten und 
darf sich nicht mit stehenden 
Redensarten begnügen. Er 
gebe dem Herrn Gelegenheit, 
durch ihn zu wirken und sei-
nen Geist zu beeinflussen. Die 
Liebe Jesu in seinem Herzen 

wird ihm Wege zeigen, wie er 
bei einzelnen und in Familien 
Eingang finden kann.“ – Mit dem 
Evangelium von Haus zu Haus, S. 57. 
58.

„Wir haben junge, einsich-
�ge Männer nö�g, die die 
ihnen von Go� verliehenen 
geis�gen Fähigkeiten schätzen 
und mit äußerster Sorgfalt ent-
wickeln. Durch Übung werden 
diese Fähigkeiten vergrößert; 
und wenn die Herzensbildung 
nicht vernachlässigt wird, kann 
sich der Charakter harmonisch 
entwickeln. Die Möglichkeit 
zur Vervollkommnung ist allen 
gegeben. En�äuscht deshalb 
nicht den Meister mit bloßem 
Laubwerk, wenn er kommt, 
Frucht zu suchen. Ein durch 
die Gnade Chris� geheiligter, 
entschlossener Vorsatz wird 
Wunder vollbringen.“ – Mit dem 
Evangelium von Haus zu Haus, S. 58.

Ein wahrer Buchevangelist 
zu sein, bedeutet ständig zu 
lernen – lernen aus den ei-
genen Fehlern, lernen durch 
die Beobachtung derer, an 
die verkau� wird, auch von 
anderen Buchevangelisten 
lernen, aber am wich�gsten: 
von Christus selbst durch die 
Eindrücke des Heiligen Geis-
tes lernen. „Buchevangelisten 
sollten gewissenha�e Schüler 
sein und lernen, wie sie ihre 
Arbeit erfolgreich verrichten 
können. In diesem Bemühen 
sollten sie Augen, Ohren und 
Verstand darauf gerichtet 
halten, Weisheit von Go� zu 
empfangen, damit sie denen 
helfen können, die in Gefahr 
sind, verloren zu gehen, weil 
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sie den Heiland nicht kennen. 
Jeder Mitarbeiter sollte unter 
Anspannung aller Krä�e seine 
Fähigkeiten für den höchsten 
Dienst einsetzen – Menschen 
aus den Schlingen Satans zu lö-
sen, sie mit Go� zu verbinden 
und diese Ke�e der Abhängig-
keit durch Jesus Christus an 
den Thron zu schmieden, der 
vom Regenbogen der Verhei-
ßung umrahmt ist.“ – Mit dem 
Evangelium von Haus zu Haus, S. 58. 59.

Vorbildlich in Kleidung, 
Benehmen und Handeln

Der fromme Buchevange-
list muss in jedem Bereich des 
Lebens ein Vorbild sein. Lasst 
uns mit dem Au�reten und 
der Kleidung beginnen. Wir 
beginnen hiermit, da die Art 
unserer Kleidung den ersten 
Eindruck der potenziellen Käu-
fer vom Buchevangelisten be-
s�mmt, von dem Moment an, 
an dem sie die Tür öffnen und 
ihre Augen ihn erblicken. Das 
Au�reten beinhaltet nicht nur 
die Kleidung, die wir tragen, 
sondern alles, was mit dem 
ersten Eindruck zu tun hat, 
den wir hinterlassen. Zum Bei-
spiel die Art, wie unser Haar 
geschni�en und gekämmt ist, 
ob die Fingernägel sauber und 
gepflegt sind, ob unser Körper 
rein und frei von unangeneh-
mem Geruch ist und ob unsere 
Kleidung sauber, gebügelt und 
für einen Buchevangelisten 
angemessen ist. Wir müssen 
immer bedenken, dass wir in 
allem, was wir tun, Go� re-
präsen�eren und dass unser 
Go� ein Go� der Reinheit und 
Ordnung ist.

„Unordentliche Kleidung 
verunglimp� die Wahrheit, die 
wir zu glauben bekennen. Be-
denkt, dass ihr im Namen Jesu 
wirkt! Euer ganzes Leben stehe 
im Einklang mit der biblischen 
Wahrheit! … Das hat nicht we-
nig zu bedeuten; denn es be-
tri� euren Einfluss auf andere 
für Zeit und Ewigkeit. Wenn 
euer Benehmen und eure äu-
ßere Erscheinung nicht Ach-
tung heischen, könnt ihr auch 
nicht erwarten, dass der Herr 
euch reichen Seelengewinn 
schenkt. Die Botscha� Go�es 
wird sogar durch den sauberen 
Eindruck unserer Kleidung ver-
herrlicht.“ – Mit dem Evangelium von 
Haus zu Haus, S. 66. 67.

Das Benehmen ist die Art 
und Weise, wie wir uns ver-
halten. Das mag beinhalten, 
schlechte Gewohnheiten zu 
verändern und gute zu för-
dern. „Buchevangelisten müs-
sen an sich selbst arbeiten 
und höfliche Umgangsformen 
annehmen, nicht die gezier-
ten, gekünstelten der Welt, 
sondern ein angenehmes We-
sen als natürliche Folge ihrer 
Herzensgüte und ihres Ver-
langens, Jesus nachzufolgen. 
Ihre Gewohnheiten müssen 
sie sorgfäl�g und mit Bedacht 
pflegen, Gewohnheiten des 
Fleißes und der Bescheiden-
heit. Lasst sie Go� dadurch 
ehren, dass sie alles das ent-
wickeln, was in ihren Bereich 
gegeben ist. Christus brachte 
ein unendliches Opfer, um sie 
in das rechte Verhältnis zu 
Go� und ihren Mitmenschen 
zu stellen. Die gö�liche Hilfe 
wird sie im Verein mit den 

eigenen Bemühungen einen 
hohen Grad der Vollkommen-
heit erreichen lassen. Der Bu-
chevangelist muss keusch wie 
Joseph, san�mü�g wie Mose 
und mäßig wie Daniel sein; 
dann wird er auf allen seinen 
Wegen machtvoll wirken kön-
nen.“ – Mit dem Evangelium von Haus 
zu Haus, S. 65.

Bewandert und anziehend 
in der Sprache

Nach dem Au�reten und 
dem Benehmen ist die Spra-
che die nächste Eigenscha�, 
die von einem Kunden be-
urteilt wird, solange sich der 
Buchevangelist an der Tür 
befindet. Bedenkt, dass wir 
in all unserem Handeln Chris-
tus repräsen�eren sollten. 
Wir müssen darauf achten, 
nicht zu schnell, zu langsam, 
zu laut oder zu leise zu spre-
chen, wenn wir unsere Bücher 
anbieten. Die Worte müssen 
klar und deutlich sein, ohne 
zu lallen oder zu nuscheln. Der 
Buchevangelist muss sich im-
mer bewusst sein, dass jeder 
Mensch anders ist und viel-
leicht einer anderen Art von 
Dialog bedarf. Für eine ältere 
Person kann es beispielsweise 
notwendig sein, die Lautstärke 
der S�mme etwas anzuheben, 
jedoch ohne zu schreien – 
wenn sta�dessen ein Kind die 
Tür öffnet, wird ein weicherer 
und leiserer Ton benö�gt, 
um es nicht zu erschrecken. 
„Der Herr Herr hat mir eine 
gelehrte Zunge gegeben, dass 
ich wisse, mit dem Müden zu 
rechter Zeit zu reden.“ (Jesaja 
50, 4.)
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„Von allen Gaben, die Go� 
den Menschen verliehen hat, 
ist keine köstlicher als die 
Sprache. Wenn sie durch den 
Heiligen Geist geheiligt ist, 
kann sie viel Gutes bewirken. 
Mit der Zunge überzeugen 
und überreden wir; mit ihr 
bringen wir Go� Gebet und 
Danksagung dar; durch sie 
übermi�eln wir auch köstliche 
Gedanken über des Heilands 
Liebe. Wird die Redegabe rich-
�g angewendet, so kann der 
Buchevangelist den köstlichen 
Samen der Wahrheit in viele 
Herzen streuen.“ – Mit dem Evan-
gelium von Haus zu Haus, S. 71.

„Wenn ihr sprecht, soll 
jedes Wort lautrein und voll 
klingen, und jeder Satz muss 
bis zum letzten Wort klar und 
deutlich zu verstehen sein. 
Viele senken die S�mme, 
wenn sie ans Ende eines Satzes 
kommen. Dabei sprechen sie 
so undeutlich, dass die über-
zeugende Kra� ihres Gedan-
kens verloren geht. Worte, die 
des Aussprechens überhaupt 
wert sind, sind auch wert, mit 
klarer, deutlicher S�mme, mit 
Betonung und Nachdruck aus-
gesprochen zu werden. Sucht 
aber niemals nach Worten, die 
den Eindruck der Gelehrsam-
keit hervorrufen. Je einfacher 
ihr sprecht, desto besser wer-
den eure Worte verstanden 
werden.“ – Mit dem Evangelium von 
Haus zu Haus, S. 71. 72.

Ein fleißiger, betender 
Arbeiter

Als fleißiger Arbeiter im 
Dienste des Herrn zu wirken, 

bedeutet, ihm unsere größte 
Anstrengung in allem zu wid-
men, vor allem mit unserer 
Kra� und unserem Eifer. Eifer 
und Kra� sollten nicht nur in 
unserer körperlichen Anstren-
gung zu Tage treten, indem 
wir von Tür zu Tür gehen und 
Bücher verkaufen, sondern 
auch in unserem geis�gen 
Leben, wenn wir die Vorbe-
reitung unseres Herzens mit 
viel Gebet und Studium des 
Wortes Go�es fördern. Der 
fromme Buchevangelist muss 
früh aufwachen, um fleißig 
in der persönlichen Andacht 
und im Gebet zu sein, indem 
er Go� um seine Führung und 
Leitung Go�es durch den gan-
zen Tag bi�et. Bi�e Go� um 
gö�liche Treffen, bi�e darum 
was du sagen sollst, wie du 
es sagen sollst und wann du 
sprechen sollst, wenn du an 
der Tür stehst. Der Fleiß muss 
darin fortgeführt werden, 
dass man rasch geht, ansta� 
die Füße von Tür zu Tür hin-
ter sich herzuziehen. Wir 
wissen ja, welch wunderbare 
Botscha� wir zu teilen haben 
und wie wenig Zeit uns dafür 
bleibt!

„Go�es Diener, ‚seid nicht 
träge in dem, was ihr tun sollt, 
seid brüns�g im Geiste! Schi-
cket euch in die Zeit!‘ Gleich-
gül�gkeit und Unfähigkeit sind 
nicht Frömmigkeit. Sobald wir 
erst einmal begreifen, dass wir 
ja für Go� arbeiten, werden 
wir deutlicher als je zuvor füh-
len, wie heilig der geistliche 
Dienst ist. Diese Erkenntnis 
wird Leben, Aufmerksamkeit 
und Ausdauer in die Erledi-

gung unserer Pflichten brin-
gen. Die reine, unverfälschte 
Religion ist durchaus aufs 
Prak�sche gerichtet. Nur erns-
te, aufrich�ge Arbeit wird bei 
der Seelenre�ung von Nutzen 
sein. Wir müssen unsere täg-
lichen Pflichten andachtsvoll 
erfüllen. So werden wir immer 
brauchbarer für den Dienst; 
denn wir sehen unsere Arbeit 
im Lichte der Ewigkeit.“ – Mit 
dem Evangelium von Haus zu Haus, S. 
76. 77.

„Gedenkt daran, dass, in 
welcher Stellung ihr auch die-
nen mögt, ihr den Beweggrund 
offenbart und den Charakter 
entwickelt. Wie ihr auch arbei-
tet, tut es mit Genauigkeit, mit 
Fleiß; überwindet die Neigung, 
eine leichte Arbeit zu suchen.“ 
– In den Fußspuren des großen Arztes, 
S. 507.

Im ersten Abschni� dieses 
Ar�kels haben wir gelernt, 
dass das Gebet von unendli-
chem Wert für den Buchevan-
gelisten ist, um wahren Erfolg 
zu haben. Wenn ich junge Bu-
chevangelisten schule, dann 
wiederhole ich immer und 
immer wieder, dass man nie 
genug beten kann. Stehe früh 
morgens auf, um zu beten, 
bete im Wagen auf dem Weg 
in das Gebiet, wo du wirken 
wirst, bete, wenn du zwischen 
den Häusern unterwegs bist, 
sprich ein Dankgebet nach 
jedem Verkauf. Sprich ein Ge-
bet des Glaubens nach jeder 
Zurückweisung, bete, bete, 
bete. „Und betet stets in allem 
Anliegen mit Bi�en und Flehen 
im Geist.“ (Epheser 6, 18.)

WIE DIE BLÄTTER IM HERBST
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„Demü�ges und inbrüns-
�ges Gebet würde mehr zur 
Verbreitung unsrer Bücher 
beitragen als all die kostspieli-
ge Ausschmückung, derer sich 
die Welt bedient. Würden die 
Arbeiter ihre Aufmerksamkeit 
auf das richten, was wahrhaf-
�g, lebendig und wirklich ist, 
und um den Heiligen Geist 
bi�en, an ihn glauben und ihr 
Vertrauen auf ihn setzten, so 
würde seine Kra� in mäch-
�gen Strömen vom Himmel 
über sie ausgegossen werden. 
Nur diese Kra� ist imstande, 
rich�ge und bleibende Ein-

drücke in den menschlichen 
Herzen zu hinterlassen. Da-
rum betet und arbeitet, und 
arbeitet und betet, so wird 
der Herr mit euch wirken.“ 
– Zeugnisse für die Gemeinde, Band 
6, S. 320.

Zusammenfassung

Unser Herr und Erlöser 
Jesus Christus kommt bald. 
Möge der Heilige Geist uns 
und vor allem unsere Jugend-
lichen inspirieren, Buchevan-
gelisa�on zu betreiben, diese 
bewährte Methode, der Welt 

die Wahrheit zu überbringen. 
„Gedenke an deinen Schöpfer 
in deiner Jugend.“ (Prediger 12, 
1.) Lasst uns unsere Bücher 
wie „die Blä�er im Herbst“ 
verteilen. Wenn wir Go�es 
Plan für die Buchevangelisa-
�on folgen, dann ist uns der 
Erfolg sicher. Lasst uns mit 
Glauben an diese Verheißung 
klammern: „Also soll das 
Wort, so aus meinem Munde 
geht, auch sein. Es soll nicht 
wieder zu mir leer kommen, 
sondern tun, was mir gefällt, 
und soll ihm gelingen, dazu 
ich’s sende.“ (Jesaja 55, 11.)

STREBE DANACH, EIN BUCHEVANGELIST ERSTEN RANGES ZU SEIN!



24

WIE DIE BLÄTTER 
IM HERBST

1.  Ein Auftrag und 
  eine Verheißung (Seite 4.)
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